




Astrologie für Hauskatzen
Ein himmlischer Leitfaden





Kapitel 1
Einführung

Die Hauskatze hat in den vergangenen Jahrzehnten einen 
tiefgreifenden Bedeutungswandel erlebt. Aus einem 
früher vor allem praktischen Nutz- oder Begleittier wurde 
ein vollwertiges Familienmitglied, dessen Persönlichkeit, 
emotionale Bedürfnisse und Eigenheiten ernst 
genommen werden. Diese veränderte Haltung führt dazu, 
dass viele Menschen versuchen, das oft rätselhafte 
Verhalten ihrer Katzen besser zu verstehen. 

Klassische Methoden wie Verhaltensforschung oder 
Rassekunde bieten zwar Erklärungsansätze, aber sie 
liefern keinen umfassenden Rahmen, der das Tier in 
einen größeren Sinnzusammenhang einbindet. Genau 
hier setzt die moderne Katzen-Astrologie an. Sie bietet 
die Möglichkeit, überraschendes oder schwer 
einzuordnendes Verhalten in ein kosmisch geprägtes 
Muster zu übersetzen und dadurch verständlicher zu 
machen.

Wenn eine Katze sich plötzlich zurückzieht, ungewohnt 
anhänglich wird oder unerwartet aggressiv reagiert, kann 
dies astrologisch als Ausdruck ihres Sternzeichens 
gedeutet werden. Auf diese Weise erscheint ihr Verhalten 
nicht als Störung oder Laune, sondern als naturgemäßer 
Bestandteil ihres Wesens. Diese Form der Deutung 
entlastet den Besitzer emotional und schafft Akzeptanz. 



Die Unberechenbarkeit der Katze, die viele Menschen 
fasziniert und gleichzeitig irritiert, verliert so ihren 
Schrecken und wird zu einem Charaktermerkmal, das in 
einem größeren kosmischen Zusammenhang steht.

Die Katzen-Astrologie definiert sich als Übertragung des 
westlichen Tierkreises auf die Geburts- oder 
Adoptionsdaten einer Katze. Ziel ist es, daraus typische 
Charakterzüge, Vorlieben, Bedürfnisse und mögliche 
Konfliktpunkte abzuleiten. Im Unterschied zur 
menschlichen Astrologie geht es nicht darum, zukünftige 
Ereignisse vorherzusagen, sondern das Wesen des Tieres 
zu beschreiben und zu erklären. Der Reiz liegt darin, 
einer Katze eine kosmisch legitimierte Identität 
zuzuschreiben und die oft widersprüchlichen 
Verhaltensweisen in geordnete Bahnen zu lenken.

Katzen werden traditionell als schwer durchschaubar und 
eigensinnig wahrgenommen. Sie wechseln spielend 
zwischen Nähe und Distanz, Ruhe und Aktivität, 
Anhänglichkeit und Unabhängigkeit. Wenn diese 
wechselnden Verhaltensmuster als Ausdruck eines 
astrologischen Archetyps verstanden werden, entsteht 
der Eindruck, ihre Persönlichkeit sei klarer einzuordnen. 
Die Katzen-Astrologie dient damit als psychologisches 
Werkzeug zur Entlastung, zur Erklärung und zur 
Vertiefung der Bindung zwischen Mensch und Tier.





Kapitel 2
Die Katze und der Kosmos
Historische Fundamente

Die moderne Katzen-Astrologie lässt sich nur verstehen, 
wenn man die jahrtausendealte Verbindung zwischen 
Katze, Mysterium und kosmischem Denken betrachtet. 
Diese kulturellen Wurzeln bereiteten den Boden für die 
heutige astrologische Deutung des Katzenwesens.

Heilige Mäusefänger: Die Katze im Alten Ägypten

Die tiefste historische Verankerung der Katze im 
spirituellen und kosmischen Denken findet sich im Alten 
Ägypten. Ursprünglich wurde die afrikanische Wildkatze 
aufgrund ihres Nutzens domestiziert, vor allem als 
Wächterin der Getreidespeicher. Aus ihrer praktischen 
Bedeutung erwuchs jedoch schnell ein religiöser Status. 
Die Ägypter sahen in der Katze ein Wesen des Schutzes, 
der Fruchtbarkeit und des göttlichen Einflusses. 

Die Göttin Bastet, Tochter des Sonnengottes Re, 
verkörperte diese Eigenschaften. Sie wurde sowohl in 
reiner Katzengestalt als auch als Frau mit Katzenkopf 
verehrt. In Bubastis, dem Zentrum ihres Kultes, 
entdeckte man zahlreiche Katzenmumien, die belegen, 
wie heilig die Katze den Menschen damals war. Die 
Verbindung der Katze mit dem Göttlichen und dem 
Kosmos ist damit über 3.500 Jahre alt und bildet den 
ältesten spirituellen Rahmen, auf dem die moderne Pet 
Astrology aufbaut.





Vom Mythos zur Verfolgung
Der lange Weg zurück zur Wertschätzung

Nach der ägyptischen Hochachtung erlebte die Katze in 
Europa eine lange Phase der Ablehnung und 
Dämonisierung. Über viele Jahrhunderte hinweg galt sie 
als Symbol für Tücke, Hexerei und böse Mächte. 
Besonders im Mittelalter wurde sie Ziel grausamer 
Aberglauben. Noch im 19. Jahrhundert – etwa um 1870 – 
war die allgemeine Meinung über Katzen in Teilen 
Europas ausgesprochen negativ. 

Erst in der Zeit des frühen Tierschutzes begann ein 
kultureller Wandel. Im Jahr 1809 stellte Lord Erskine in 
England den ersten Entwurf für ein Tierschutzgesetz vor, 
woraus 1822 das erste europäische Tierschutzgesetz 
entstand. Der erste englische Tierschutzverein folgte 
1824, Deutschland zog 1837 mit dem Verein in Stuttgart 
nach. Diese gesetzlichen und moralischen Entwicklungen 
machten es überhaupt erst möglich, der Katze wieder 
eine individuelle Identität und seelische Tiefe 
zuzuerkennen – Voraussetzungen, ohne die eine 
astrologische Deutung gar keinen Boden gehabt hätte.

Die Ursprünge der westlichen Tierkreiszeichen

Das astrologische System, das heute auf Katzen 
angewandt wird, hat seinen Ursprung im alten 
Mesopotamien. Dort entstanden erste Formen der 
Himmelsdeutung, die später von Griechen und Römern 
weiterentwickelt wurden. 



Über arabische Gelehrte gelangten diese Konzepte 
schließlich ins mittelalterliche Europa. Seit dem 18. 
Jahrhundert gilt die Astrologie wissenschaftlich als 
Pseudowissenschaft, kulturell jedoch blieb sie relevant. 
Sie dient bis heute als psychologisches Werkzeug, das 
Ordnung, Sinn und Identität vermittelt – besonders in 
Zeiten persönlicher oder gesellschaftlicher Unsicherheit.

 Die Übertragung astrologischer Muster auf Haustiere ist 
hingegen ein Produkt der modernen Zeit. Sie basiert auf 
der Idee, dass auch Tiere individuelle, kosmisch geprägte 
Persönlichkeiten besitzen können.

Historische Entwicklung 
kompakt zusammengefasst

Die Entwicklung der Katzen-Astrologie lässt sich in einer 
durchgängigen Linie beschreiben: In der Antike wurde 
die Katze mit göttlichen und kosmischen Kräften 
verbunden. In der frühen Neuzeit wurde sie verurteilt 
und dämonisiert. Mit dem Aufkommen des Tierschutzes 
wurde sie moralisch rehabilitiert. Und in der modernen 
Wellness- und Lifestyle-Kultur fand sie schließlich ihren 
Platz als spiritueller Begleiter und astrologisch 
interpretierbares Wesen. 

Diese Entwicklung ist kein Zufall, sondern spiegelt das 
menschliche Bedürfnis wider, das Verhalten der Katze in 
ein größeres System einzuordnen und die Beziehung zu 
ihr zu vertiefen.





Kapitel 3
Die Etablierung des Genres

Der Markt für Katzen-Astrologie

Die moderne Katzen-Astrologie entwickelte sich von 
einer anfangs skurrilen Randnotiz zu einem festen 
Bestandteil populärer Tier- und Lifestyle-Kultur. Ihre 
Verbreitung begann deutlich früher, als viele vermuten, 
und folgte der wachsenden Tendenz, Haustieren eine 
intensive seelische und charakterliche Bedeutung 
zuzuschreiben.

Die Pioniere der 1990er-Jahre

Bereits zu Beginn der 1990er-Jahre entstanden erste 
spezialisierte Ratgeber, die den westlichen Tierkreis auf 
Hauskatzen übertrugen. Eines der frühesten und 
bemerkenswertesten Beispiele ist das 1991 erschienene 
Buch „Astrologie für Katzen“ von Simone Stein, illustriert 
von Traudl und Walter Reiner. 

Es wurde sowohl über den Bertelsmann-Club als auch 
über die österreichische Buchgemeinschaft Donauland 
vertrieben und erreichte dadurch ein breites Publikum. 
Dass ein solch spezielles Thema es in kommerzielle 
Buchprogramme schaffte, zeigt, dass bereits damals ein 
Markt für astrologische Deutungen von 
Katzencharakteren existierte.

Weitere Titel folgten, darunter populäre Werke wie 
„Astrologie für Katzen und ihre Menschen“ von Claudia 
Ludwig, die in den 1990er- und frühen 2000er-Jahren 
ebenfalls zur Bekanntheit des Genres beitrug. 



Diese Bücher präsentierten bereits damals das 
Grundprinzip, das die moderne Pet Astrology bis heute 
trägt: Die Katze wird nicht nur als Haustier, sondern als 
kosmisch geprägte Persönlichkeit beschrieben, deren 
Verhalten einer höheren Struktur folgt.

Weiterentwicklung im 21. Jahrhundert

Im Laufe des 21. Jahrhunderts erweiterte sich das 
Spektrum der Katzen-Astrologie deutlich. Heute 
verbinden viele Autorinnen und Autoren astrologische 
Themen mit Wellness, Selbstfürsorge, Achtsamkeit und 
spirituellen Lebenskonzepten. Ein Beispiel hierfür ist die 
britische Autorin Alison Davies, die durch mehrere 
Bücher über Mythen, Katzenwissen und moderne 
Spiritualität bekannt wurde. 

Ihre Werke verknüpfen astrologische Elemente mit 
Legenden, praktischen Alltagstipps und rituellen 
Impulsen, die das „magische“ Verhältnis zwischen 
Mensch und Katze betonen. Dadurch erhielt die Pet 
Astrology einen neuen Anstrich: Sie entwickelte sich vom 
reinen Unterhaltungsthema zu einem Bestandteil der 
modernen Tier-Wellness-Bewegung.

Heute findet sich Katzen-Astrologie in Ratgebern, 
Online-Magazinen, Social-Media-Kanälen, Apps und 
personalisierten Angeboten wieder. Besitzer können 
digitale Horoskope für ihre Tiere erstellen lassen oder 
interaktive Tests durchführen, die das Sternzeichen 
anhand des beobachteten Verhaltens bestimmen.





Der flexible Umgang mit Geburtsdaten

Eine Besonderheit der Katzen-Astrologie ist ihre 
pragmatische Handhabung des Geburtsdatums. Da viele 
Katzen aus Tierheimen oder von Straßenhilfen stammen, 
ist das genaue Datum oft unbekannt. Daraus entstanden 
drei anerkannte Methoden:

Erstens: Wenn das Geburtsdatum bekannt ist, wird es 
klassisch verwendet.
Zweitens: Falls es unbekannt ist, gilt der sogenannte 
„Gotcha Day“, also der Tag der Adoption, symbolisch als 
Geburtsdatum.
Drittens: Wenn weder Geburtstag noch Adoptionstag 
geeignet erscheinen, wird das Sternzeichen anhand des 
Charakters gewählt – das sogenannte „Best-Fit-Prinzip“.

Dieser flexible Ansatz ist einer der Gründe für den Erfolg 
des Systems. Die Methode passt sich jeder 
Lebenssituation an und lässt keinen Besitzer außen vor. 
Sie erlaubt es, scheinbar widersprüchliche 
Verhaltensweisen in eine klare Struktur einzubetten und 
dadurch eine gefühlte Ordnung zu schaffen, die 
unabhängig von objektiven Daten funktioniert.





Kapitel 4
Das Feline Tierkreis-Lexikon 

Charakterprofile der 12 Sternzeichen

Die Katzen-Astrologie stützt sich auf die klassische 
Einteilung der zwölf westlichen Tierkreiszeichen. Die 
Archetypen werden nicht einfach übernommen, sondern 
auf die typische Natur der Hauskatze übertragen. Aus der 
Kombination von Elementen und Qualitäten ergeben sich 
die Temperamente, aus denen die moderne Pet Astrology 
ihre Charakterprofile ableitet.

Elemente und Qualitäten als Grundlage

Feuerzeichen – Widder, Löwe, Schütze – stehen für 
Energie, Aktivität, Mut und Eigenständigkeit.
Erdzeichen – Stier, Jungfrau, Steinbock – verkörpern 
Stabilität, Routine, Häuslichkeit und klare Strukturen.
Luftzeichen – Zwillinge, Waage, Wassermann – 
verbinden Kommunikation, Neugier, Beweglichkeit und 
Freiheitsliebe.
Wasserzeichen – Krebs, Skorpion, Fische – stehen für 
Sensibilität, emotionale Tiefe und Bindungsfähigkeit.

Diese Einteilung bildet das Grundgerüst der 
Charakterdeutung. In der Katzen-Astrologie wird daraus 
abgeleitet, welche Bedürfnisse, Vorlieben und 
Haltungsanforderungen ein Tier aufweisen kann.





Die zwölf Katzen-Sternzeichen im Detail

Die Widder-Katze, geboren zwischen 21. März und 20. 
April, ist energiegeladen, temperamentvoll und immer 
bereit, die Führung zu übernehmen. Sie braucht 
Beschäftigung, Abwechslung und einen klaren Ausgleich 
für ihren Bewegungsdrang. Bei Langeweile zeigt sie 
schnell Frustverhalten oder forderndes Benehmen.

Die Stier-Katze, geboren vom 21. April bis 20. Mai, 
liebt Routine, Komfort und eine ruhige Umgebung. Sie ist 
die ideale Wohnungskatze und gedeiht in geordneten 
Verhältnissen. Veränderungen mag sie nicht besonders, 
Stabilität dagegen sehr.

Die Zwillinge-Katze, vom 21. Mai bis 21. Juni, gilt als 
neugierig, kommunikativ und geistig aktiv. Sie braucht 
Anregungen, neue Spielsituationen und regelmäßige 
Interaktion. Ständiges Kuscheln ist weniger ihr Ding; 
wichtiger sind Impulse und Abwechslung.

Die Krebs-Katze, geboren zwischen 22. Juni und 22. 
Juli, ist sensibel, anhänglich und leicht zu verunsichern. 
Sie benötigt viel Ruhe, Geborgenheit und klare 
Rückzugsorte. Bei Stress oder Streit zieht sie sich zurück, 
belohnt aber einfühlsame Besitzer mit tiefer Zuneigung.

Die Löwe-Katze, vom 23. Juli bis 23. August, ist stolz, 
selbstbewusst und oft der „Chef“ im Haushalt. Sie 
bevorzugt Einzelhaltung oder zumindest klare 
Rangverhältnisse. Aufmerksamkeit und Anerkennung 
sind ihr besonders wichtig.



Die Jungfrau-Katze, geboren zwischen 24. August und 
23. September, legt Wert auf Reinlichkeit, Ordnung und 
ein sauberes Umfeld. Sie ist zurückhaltend, beobachtet 
genau und reagiert empfindlich auf schmutzige 
Katzentoiletten oder Unordnung.

Die Waage-Katze, vom 24. September bis 23. Oktober, 
liebt Harmonie, Nähe und eine ausgeglichene 
Atmosphäre. Streit oder laute Umgebungen meidet sie. 
Sie braucht Abwechslung, freundliche Ansprache und viel 
sozialen Kontakt.

Die Skorpion-Katze, geboren zwischen 24. Oktober 
und 22. November, ist intensiv, unabhängig und 
geheimnisvoll. Sie besitzt einen ausgeprägten 
Freiheitsdrang und gilt als ungeeignet für reine 
Wohnungshaltung. Ihr Charakter wirkt oft 
unberechenbar, aber sehr tiefgründig.

Die Schütze-Katze, vom 23. November bis 21. 
Dezember, ist freundlich, bewegungsfreudig und 
anpassungsfähig. Sie entdeckt gern Neues, ist offen für 
Veränderungen und benötigt Bewegung – drinnen oder 
draußen.

Die Steinbock-Katze, geboren zwischen 22. Dezember 
und 20. Januar, ist ernst, ruhig und eigenständig. Sie 
mag keine Hektik, will nicht herumgetragen werden und 
schätzt einen strukturierten, sicheren Alltag.



Die Wassermann-Katze, vom 21. Januar bis 19. 
Februar, ist unberechenbar, freiheitsliebend und geistig 
rege. Sie passt sich gut an Veränderungen an und kann 
zwischen Anhänglichkeit und Distanz unvermittelt 
wechseln.

Die Fische-Katze, geboren zwischen 20. Februar und 
20. März, ist empfindsam, launenhaft und sehr 
anhänglich. Sie leidet rasch unter Einsamkeit und ist bei 
ganztägig arbeitenden Menschen weniger gut 
aufgehoben. Zuwendung und emotionale Stabilität sind 
für sie besonders wichtig.

Haltungsimplikationen aus astrologischer Sicht

Die astrologischen Profile werden meist nicht nur als 
Beschreibung, sondern als Empfehlung gedeutet. Eine 
Skorpion-Katze gilt als Freigängerin, eine Stier-Katze als 
perfekte Wohnungskatze, eine Zwillinge-Katze braucht 
geistige Herausforderungen und eine Fische-Katze 
besonders viel Zuwendung. Dadurch entsteht ein System, 
das Besitzern hilft, die Bedürfnisse ihrer Tiere bewusster 
wahrzunehmen und – im astrologischen Verständnis – 
„kosmisch gerecht“ zu erfüllen.





Kapitel 5
Praktische Anwendung, 

Bindung und Grenzen

Die Katzen-Astrologie erfüllt im Alltag zwei zentrale 
Funktionen: Sie dient der Harmonisierung der Beziehung 
zwischen Mensch und Tier und hilft, schwieriges 
Verhalten zu deuten, ohne der Katze negative Absichten 
zu unterstellen. Gleichzeitig stößt sie an klare Grenzen, 
die im verantwortungsvollen Umgang berücksichtigt 
werden müssen.

Kompatibilitätschecks zwischen 
Mensch und Katze

Ein beliebter Anwendungsbereich ist die Frage, welches 
menschliche Sternzeichen besonders gut mit welchem 
Katzencharakter harmoniert. Dabei werden zwei Ebenen 
betrachtet. Zum einen lässt sich prüfen, ob die 
Persönlichkeit des Besitzers – astrologisch interpretiert – 
mit dem Charakterprofil der Katze übereinstimmt. 

Ein Mensch, der astrologisch als Feuerzeichen gilt, 
könnte besonders gut mit einer ruhigen, ausgeglichenen 
Erdzeichen-Katze auskommen, während ein 
empfindsames Wasserzeichen menschlicherseits 
möglicherweise sensibler auf die Bedürfnisse einer 
emotional intensiven Fische-Katze eingeht. Zum anderen 
existieren auch astrologische Zuordnungen zu 
bestimmten Katzenrassen. 



Ein verlässlicher Stier-Mensch findet beispielsweise in 
einer sanftmütigen Britisch Kurzhaar eine passende 
Begleiterin, während der zielstrebige Steinbock-Mensch 
bei einer aktiven und freiheitsliebenden Ägyptisch Mau 
eine stimulierende Partnerschaft erleben kann. Dieser 
spielerische Abgleich dient vor allem der Selbstreflexion 
und dem Versuch, mögliche Konflikte frühzeitig zu 
erkennen oder zu entschärfen.

Verhaltensdeutung im Alltag

Die astrologische Perspektive bietet vielen Besitzern 
einen alternativen Zugang zum Verständnis ihres Tieres. 
Wenn eine temperamentvolle Widder-Katze plötzlich das 
Mobiliar attackiert, wird dies nicht als Aggression oder 
Störung gedeutet, sondern als Ausdruck ihres 
energiegeladenen Wesens, das nach Auslastung verlangt.

 Eine Waage-Katze, die bei Streit im Haushalt 
verschwindet, gilt astrologisch als besonders 
harmoniebedürftig und feinfühlig. Der Besitzer wird 
dadurch motiviert, für eine ruhigere Umgebung zu 
sorgen. Die Astrologie schafft damit einen weichen 
Rahmen, in dem problematisches Verhalten nicht als 
„Fehler“ der Katze betrachtet wird, sondern als ihrer 
Natur entsprechend. Dies stärkt die Bindung und fördert 
eine verständnisvolle Haltung.

Notwendige Abgrenzung aus 
wissenschaftlicher Sicht

Trotz ihres emotionalen Nutzens bleibt die Katzen-
Astrologie eine kulturelle und psychologische Praxis, 
keine Wissenschaft. 





Sie kann Verhalten erklären oder strukturieren, aber 
nicht medizinische Fakten ersetzen. Bei gesundheitlichen 
Auffälligkeiten oder drastischen Verhaltensänderungen 
ist immer der Tierarzt der erste Ansprechpartner. Die 
Physiologie von Katzen ist komplex und hängt von Alter, 
Ernährungszustand, Rasse und vielen weiteren Faktoren 
ab. 

Manche Labore etwa unterscheiden nicht zwischen Jung- 
und Alttieren, was zu Fehlinterpretationen führen kann. 
Solche biologischen Details können durch astrologische 
Einordnung niemals abgedeckt werden. Pet Astrology 
sollte daher ausschließlich als unterhaltsames, 
bindungsförderndes Zusatzangebot verstanden werden, 
nicht als Grundlage für medizinische oder 
verhaltensrelevante Entscheidungen.

Eine Balance zwischen 
Faszination und Verantwortung

Katzen-Astrologie hilft vielen Menschen, die Beziehung 
zu ihrem Tier zu vertiefen, es besser einzuordnen und 
manches Verhalten liebevoller zu interpretieren. 
Gleichzeitig erfordert sie ein Bewusstsein dafür, dass 
reale Bedürfnisse, medizinische Belange und artgerechte 
Haltung nicht von kosmischen Zuschreibungen 
überlagert werden dürfen. 

Die beste Wirkung entfaltet die Pet Astrology dort, wo sie 
als Ergänzung verstanden wird: als spielerisches, 
identitätsstiftendes Element in einer 
verantwortungsvollen und aufmerksamen Katzenhaltung.





Kapitel 6
Fazit und Ausblick

Die Katzen-Astrologie ist weit mehr als ein modisches 
Randphänomen. Sie spiegelt die gesamte Entwicklung 
der Mensch-Katze-Beziehung wider – von der sakralen 
Verehrung im Alten Ägypten über die dunklen 
Jahrhunderte der Verfolgung bis hin zur modernen, 
emotionalen und moralischen Aufwertung der Katze als 
vollwertiges Familienmitglied. Ihre heutige Popularität 
erklärt sich aus dem menschlichen Wunsch, der 
komplexen Natur der Katze einen tieferen Sinn zu 
verleihen und ihr Verhalten in ein verständliches System 
einzuordnen.

Indem die Pet Astrology Verhaltensweisen in 
archetypische Muster übersetzt, schafft sie für viele 
Besitzer Orientierung, Identifikation und Trost. Sie bietet 
eine Möglichkeit, das Zusammenleben harmonischer zu 
gestalten, indem sie charakterliche Eigenheiten nicht als 
Problem, sondern als Ausdruck einer kosmischen 
Bestimmung interpretiert. Besonders in einer Zeit, in der 
Tiere immer stärker als individuelle Persönlichkeiten 
wahrgenommen werden, erfüllt diese Form der Deutung 
ein Bedürfnis nach Nähe, Bedeutung und emotionaler 
Verbundenheit.

Gleichzeitig bleibt die notwendige Abgrenzung wichtig: 
Astrologie ersetzt weder tierärztliche Expertise noch 
verhaltensbiologische Erkenntnisse. Ihre Stärke liegt 
nicht in der Vorhersagekraft, sondern in der emotionalen 
Strukturierung. 



Sie wirkt dort, wo sie als Ergänzung genutzt wird – als 
spielerisches, identitätsstiftendes Instrument, das die 
tiefe Bindung zwischen Mensch und Katze unterstützt.

Mit zunehmender Digitalisierung wird sich die Pet 
Astrology voraussichtlich weiter verbreiten. 
Personalisierte Apps, interaktive Tests, algorithmisch 
erzeugte Horoskope und digitale Wellness-Konzepte 
entstehen bereits und werden das Thema verstärken. Die 
Sehnsucht vieler Menschen, ihre Katze nicht nur zu 
halten, sondern zu verstehen und in einen symbolischen 
Kosmos einzubetten, wird auch künftig ein Motor für 
dieses Genre bleiben.

So bleibt die Katze – wie seit Jahrtausenden – ein Wesen, 
das gleichermaßen das Zuhause und die Vorstellungskraft 
des Menschen bewohnt. Die Astrologie gibt diesem 
Mysterium eine Sprache.
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